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Revier Sirunersf ld .

Holz-Bcrkallf.
An Donnerstag den 20 . Januar

vormittags I I Uhr
im Hirsch zu Simmerofcld aus I . 32 und
34 ( Bnchschollen) :

580 St . fichtene und
1140 St . tann . Hopfenstangen 1 .— IV .

Klasse,
26000 Floßwieden und

295 Rm . buch . Rcisprügel .

Cyliudc rputzer
fün Krdöt -Lcrnipen ,

Cylindcrpiltzer
fün Kinder nrirnrneL

empfiehlt C . Aberle , »vv .
Meine selbst gcbrai nte

Kaffee
in ganz relnschmeckendrn So .'ten e npfehle
den verehrten Hausfrauen best ms .

!§art ^ iöerte sen.
1236.

Sehr gu ! kochende

kann ich durch rechtzeitigen Knkau billig
erlassen . G . AievLe en .

Meue Kcrrringe
nur Wischuer

empfiehlt ^ s. ALente en .

l il
per Pfund 20 Psz .

voeräthig bei

UV- Aechter

vorrätig bei
Varl LedoderL.

i l d b a d .

f
Für die vielen wvhltbuendcn Beweise herzlicher Teilnahme wäh¬rend des Krankenlagers und dem Hinsch, iden unseres nun in Gott

ruhenvk » Bruder , Schwager und Onkel
GnÜtieli Friedrich Gclchauer

für die Blumenipenden , die zahlreiche ehrende Begleitung zu seiner
letz'.en Ruhestätte , namentlich der srciw . Feuerwehr , für die erhebende
Musik und den Herren Trägern sprechen hiemit den innigstenDank aus

die trauernden Unlerlüietienen.

Kchwcrirze und farbige , r:ernwolLene

von Mk . I ss im

W r . Vrvil » vr
Apfe .schälmaschinrn
Benznlouchter
Brieswagea
Besteckkorbr
Bettflaschen
Blumentische
Bügeicisen
Bügelöfen
Ensseemühlen
Casseemaschinrn
Cafferröstlr
Mstkrasei en
Flcischsckneidemaschinen
Hackinester
Kohinrsparer

empfiehlt sein Lager
Kohlenbecken
Kinderschtitten
Lanbsägrkästen
Laubsägebogen
Lampen
Mandclreiber
Nudrlschneid -Maschinen
Bfenschirme
Pseffermühlen
Revolver S- Munition
Salzfässer
Schirmständer
Schneeschläger
Schnellkochrr
Schtittchsuhe

Stiefetfieher
Schwedrnständer
Tischgtockrn
Terzerole
Tisch - ä- Jamilienwagen
Vogelkäfige
Waschmangen
Waschwindmaschinen
Wassereimer
Wasserkannen
Werkzeugkästen
Weihnachtsbaumhaltrr
Zuckrrschneider
Zimmerbüchsen

Zu haben bei : I 'iuilL. LoMtor , WilädLä .
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W i l d b a d .
Mir Wirtschaften!

Jündsteine
für schwedische Streichhölzer ohne extra

Reibfläche.
Vorräthig bei

Das Vorzüglichste für Kinder und
Kranke ist Timpe's Hafermehl

Lager : I . F . Gut bub in Wilibad .

Schreibhefte , Pacher,
Tinte , Isedern , Wt 'eististe ,

ScHiefertcrfetn , Kniffet JederuoHwe ,
sowie

'Uovternonnaies
in reicher Auswahl empfiehlt

I . M Gutbub .

in bekannter Güte ist zu haben bei
I . F . Gutbub .

Wcrckstein-Käse
in reifer Ware empfiehlt I . F . Gntbnb .

Ausgezeichnete verschiedene Sorten feinen

empfiehlt billigst
Conditor Funk .

NE " Einen großen zweitädrigen
Handkarren

bereits noch nen hat zu verkaufen
Chr. Seyfried , Fabrikarbeiter .^

W i l d b a tu
^

ZN vermieten :
Ans Georgii : In der Milte der Stadt

zwei freundliche Wohnungen mit Was¬
serleitung — von wem ? zu erfragen bei
der Redaktion ds . Bl.
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Große Auswahl
m

UIi»8vl»I«K Viioker ,
Ltwsnills - I 'ü.od .si ',

Kapusien , k^ inttorliitte - I ,
liMdtzii - uii«I U >IcIieii-8It >tktl8

Ltnaer-LIeiSeken ,
81ö88er L kaiulsolinke ,

Wllsas Kea§sa,
'I' riLoti ^ 'rs . illsn ,

eillpüsbit sslir biliiA

8oLeu , Ltrümpke ,
knöpfe , 8piiren , öorlien

in äsn neuesten wurden

8olrür26L ,
sodvvurs , >vsiss L kurbiz

Herren - viill lillsbev -^llriiße
s«vr»« Mueltsliii »
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fertigt schnell und billig die Buchdrnckerei von
^ VernliLrä Hokularin .8MWK

HlirndftHcru .
Lndwigsburg , 14 . Januar. Gestern wurden einem Unter¬

offizier des Ulanen - NegimcntS Nr . 20 von einem Remontepfcrd ,
das sich beim Uebersetzen überstürzte und mit seiner ganzen Körper --
schwere auf denselben siel , beide Beine vollständig abgcdrückt . Der
Verletzte wurde inö Latzareth verbracht . — Die Stadtgemeiudc
hat im sogen . Stadtg .rrtc » (dem Platze zwischen Steigertnrm und
Turnhalle) eine floue Eisbahn erstellen lassen , welche neben
dem Feuersee von unserer Jugend fleißig benützt wird .

Horb, 13 . Jan . Nächsten Montag feiert alt Löwenwirth
Christian Eraih in erfreulicher Frischt , umgeben von 6 verheira¬
teten Töchtern , 18 Enkeln und 2 Urenkeln , seine goldene Hochzeit .
Der Jubilar steht im 76 . , die Jubilarin im 72 . Lebensjahre .

Rottweil, 13 . Jan . Gestern Abend etwa um 8 Uhr brach
in der Malzdarre der Brauerei zr Engel hier Fetter aus , das in¬
dessen bald entdeckt mW binnen einer Stunde gelöscht wurde . Der
Schaden , den Engelwirt Uhl , der übrigens versichert ist, an Malz ,
Gebäuden und Vorräten erleidet, ist ein ziemlich bedeutender. Das :
Brauereilokal wurde nicht beschädigt . . .>

Weingarten , 13 . Jau . In HintermooS, Gemeinde Schlier ,
machte heute Vormittag eine schon seit mehreren Jahren geistes¬
kranke Tagtöhnersfrau ihrem Leben und Leiden durch Erhängen
ein Ende . Sie hatte ihrem vor dem Hause weilenden Man » noch
zum Vesperbrot gerufen . Bis dieser aber erschien , war sie auf
den Heuboden gegangen, wo sie ihr Mann als Leiche fand .

Heilbronn, 15 . Januar . Die von der Stadt Baden-Baden
gegen Stellung einer Kaution von 30,000 ^ kürzlich erwirkte
Arrest -Verfügung bei ihren Lotterie- Unternehmern hier , für welche
ein so lebhaftes Jitteresse wachgerufen wurde , hat das Amtsgericht
Karlsruhe mittelst Endnrtcils wieder aufgehoben.

Mergentheim , 13 . Jan . Vor einigen Jahren starb in Berlin
ein Mann Namens Berndt, von dessen Vermögen ca . 175,000 ^ /.
an Erben aus der Gegend von Boxberg kamen. Erst vor kurzem
meldete sich eine Frau Eichhorn von hier als Erbin und bean¬
spruchte als näher verwandt die ganze Hinterlassenschaft . Das
Landgericht Mosbach verurteilte auch die Erben zur Herausgabe
der Beträge , aber nur einer derselben fügte sich , während die
andern appellierten . Das Reichsgericht in Leibzig entschied nun
endgültig zu Gunsten der hiesige » Erbin , so daß die andern alles
zurückzahlcn müssen und auch die Kosten zu tragen haben .

— In der Nacht zum Mittwoch gegen 1 Uhr wurde ein
Polizeiiolbat in Nürnberg gelegentlich einer Arretierung in einer
fast ausschließlich von Dirnen und deren Zuhältern frequentierten
Wirtschaft von einem der letzteren durch einen Messerstich am
Hasse verletzt.

Berlin, 14 . Jan . Eine Kaiserliche Verordnung ordnet die
Neuwahlen zum Reichstag ans den 21 . Februar an .

, Berlin , 14 . Jan . Bei der Abstimmung über die Negierungs-
Vorlage stimmten die Konservativen , die Reichspartei und die Na¬
tionalliberalen dagegen. Die Sozialisten, die meisten Elsäßer und
der Däne Johannseu enthielten sich der Abstimmung .



Berlin , 14 . Januar . Vrrsbiedene hiesige deutsh - freisinnige
Zeitungen stellen für dic nächf en Ne chstagowahlcn Verichärst -
Maßregeln gegen die sozicliftisck ' Wah agiiation in ' luasickr . —
In der Eröffnungsrede det preußischen Landtags wird die kirchen¬
politische Vorlage angekündigt weroen ; a ischeinend hoffe der Reichs¬
kanzler hiedurch das Zentrum des Reichstags für die Neuwahlen
gefügiger machen zu können .

Germersheim , 12 . J . ,n . Gestern Nachmittag wrlctzte sich
währe rd des Dienstes Herr Sekoude -Lientenant Croissani beim 2 .
Fnß -Artillerie - Regiment ii folge eines Sprunges von einer zur
Uebung benützten Kanone derart , daß er sogleich mittelst Drotschkc
in das hiesige Garnifons - Lazarcth unter - ebracht werden mußte . —
Ein am Sonntag Abend kurz vo : 8 Ul r von der hiesig - n Schiff¬
brücke aus in den Rhein gesprun ;ener Mann ist ein Kanonier des
hiesigen Bataillons deö K . Bayr . 0 . Fuß Artillerie - Regiments . Der
Selbstmörder ist erst am verflossenen H rbjr in Inesig r Garnison
eingerückt und wäre demnächst wegen einem an einer alten Frau
verübten NotznchtSvcrbrechen vor Gericht zur Rechenschaft gezogen
worden .

Altenbamberg , 13 . Januar . Dieser Tage ereignete sich ein
bedauernswerter Unglücksfach . Ein hiesiger Bürger war mit dem
Anspannen seiner Pferde beschäftigt , welche bei der ungünstigen
Witterung eine Zeit lang in dem Stalle gestanden und dadurch
übermütig geworden waren . Plötzlich schlug das eine Pferd dem
Beschäftigten derart gegen de» Kopf , daß er sofort blutüberströmt
zusammcnsank und in die Bettstätte verbracht werden mußte . Es
wurde sofort ein Arzt zur Stelle gerufen und nach dessen Kon¬
statierung ist , außer mehreren schweren Wunden , das eine Auge
gänzlich verloren .

St . Ingbert , 13 . Jan . Wie weit unsere Jugend auf dem
Wege des Verderbens vorgeschritten ist , ersehen wir aus einem Bei¬
spiel , das eben hier gespielt hat . Zwei Schüler des 3 . Schuljahrs
wurden diese Woche beim Wurststehlei ertappt . Die Untersuch¬
ung stellte nun Folgendes heraus : Be - zwei hiesigen Mczgern
hatten diese Bürschchen schon 21 Besuche gemacht und jedeSmal
gestohlen . Sie hießen ganze Krc'

nze vor Würsten , lang : Lioncr -
Würste und sogar Schwrrtenm igen rülgehen . Die Diebstähle
wurden recht raffiniert ausgeführ : . Der eine dieser Helden lief
durch den Laden in das A mmer des MezgerS ( so daß dieser nicht
heraus brauchte ) und fragte , ob es Wurstsuppe gäbe . Während
dessen bängte der andere die Würste ab und lief davon . Hiernach
wurde geteilt - Hoffentlich können diese jugendlichen Verbrecher in
einer Besserungsanstalt wieder auf den rechten Weg zurückgebracht
werden .

Medard , 12 . Jan . Hier sicht bei einem Bauern eine Kuh ,
welche 18 Jahre alt ist und erst ein Kalb geworfen hat . Die
Kuh gibt aber noch Milch und d r Baw r verkauft sein altes Erb¬
stück nicht .

Straßburg , 14 . Januar . Die amtliche Landkszeitung publi¬
ziert einen Regierungs -Erlaß , wodurch der Aufenthalt französischer
Militärs in de » Reichslanden beschränkt wird .

Hamburg , 13 . Jan . Man meldet den „ Hamburger Nach¬
richten " über Berlin : Die Nachricht über den Tod Lüderitz ' s be¬
stätigt sich nicht . Die Finna Lüderitz in Bremen ist nach einer
heutigen Meldung an die Südwestafrikanische Gesellschaft der An¬
sicht, taß er entweder von den Eingeborenen festgehalten wird oder
von einem Schiff aufgenommen ist .

— Man schreibt : Mit welchen Schwierikciten gegenwärtig
Reisende , die nach Jialien streben , zu k impfen haben , b weist der
Umstand , daß die Gemahlin des K . F ügeladjutantcn Freiherrn
Hilter v . Gärtringcn vorigen Fr - itag mit dem Gotlhardzug mit¬
tags 1 Uhr 42 Min . von Stuttgart abrc sie, infolge der durch die
massenhaften Cchnecfalle herbeigeführter Verkehrsstörungen aber
statt Samstag erst am Dienstag , nach dem inzwischen erfolgten Tod
ihres Gatten , in Nizza cintraf .

— Die ans mehr als 300 Studierenden bestehende theolog .
Fakultät in Greisswalde hat in einer Sitzung einstimmig die Ab¬
sendung einer Petition an den Reichstag beschlossen , in der die
Befreiung der Theologen vom Militärdienste als nicht verträglich
mit den Standesinteressen hingestellt und gebeten wird , den dies¬
bezüglichen Antrag abznlehnen . Die Petition soll schnell an den
Reichstag abgesandt werden .

— Ans Davos . Davos hat jetzt 1300 Kurgäste , darunter
461 Deutsche , 350 Engländer , 136 Schweizer , 125 Holländer ,
54 Franzosen und Belgier . Das deutsche Element ist also wieder
herorragend stark vertreten .

Petersburg , 13 . Jan . Ans Warschau telegraphirt man hier¬
her , daß die Militär -Verwaltung in Russisch - Polen Truppendislo -
kationci ! in großem Maßst - be vornimmt . Durch Wilna in Rus¬
sisch -Litauen sollen täglich zwei Militärzüge passieren .

— Die Pforte beschloß den Ankauf von 150 000 deutschen
Repetiergewchren .

New - Aork . 800 Schiffsauflader , welche am Chesapeake - Ohio -
Kanal in Ncw -Port ( Amerika ) arbeitete » und die Arbeit einstcll -
ten , verhinderten 3000 Arbeiter die Arbeiten fortznsetzen . Vier
Kompagnien Milizlruppe » sind zur Wiederherstellung der Ruhe
nah Newport entsandt .

Verschiedenes .
— Fertig — Feuerüach . Die mit obiger Aufschrift in einer

der letzten Nr . des Neuen Tagbl . gebrachte Darstellung klingt
unwahrscheinlich . Größeren Anspruch auf Glaubwürdigkeit hat
nachstehende bekannte Auslegung : Bei Eröffnung des Eisenbahn¬
betriebs von Stuttgart nach Feuerbach machte bei den Passagieren
die ungewohnte Schnelligkeit der Fahrt den Eindruck , daß kaum
nach dem Wort „ Fertig " bei Abgang des Zugs in Stuttgart schon
die Ankunft in Feuerbach mit Ausrufung der Station erfolge .
ES unterliegt kaum einem Zweifel , daß daher das geflügelte
Wort „ Fertig — Feucrbach ! " stammt und daß der trennende
Gedankenstrich in diesem Falle die Fahrt zwischen Stuttgart und
Fcuerbach bedeuten soll .

Wackerer Beamter . Ein Gerichtsvollzieher war von dem
Wirt eines Hauses in der Bendlerstraßc in Berlin beauftragt , eine
im vierten Stock des Hauses wohnende BaumeisterSwitwe wegen
noch nicht bezahlter 15 -Ml auszutreiben . Der Gerichtsvollzieher
fand jedoch in der von der Witwe und mehreren Kindern bewohn¬
ten Wohnung solches Elend vor , daß selbst sein von Amts wegen
hartes und durch vielfache Erfahrungen gestähltes Herz gerührt
wurde . Er gieng zum Wirt und zahlte , nachdem dieser ihm er¬
klärt hatte , die Wittwe könne nach Zahlung der 15 ^ wohnen
bleiben , aus eigener Tasche die 15 so daß dic Witwe ihr be¬
scheidenes Heim nicht zu verlassen brauchte . Doch damit glaubte
der wackere Mann noch nicht genug gethan zu haben , er wandte
sich sofort an den Armcnvorsteher , dem die Witwe , dic sich ge¬
scheut hatte , Hilfe in Anspruch zu nehmen , ganz unbekannt war .
Und schon nach zwei Tagen herrschte in der kleinen Wohnung der
Witwe Glück und Freude ; Geld und anderweitige Unterstützungen
waren eingegangen , und das alles verdanken die Glücklichen dem
wackern Beamten .

Vor 25 Jahren zum Tode verurteilt . Im Jahre 1861
schoß der Tischler Vertucci in Forli einen seiner Kameraden , dem
er abends auflauerte , meuchlings nieder , entkam aber glücklich nach
dem Kirchenstaat , der dem zum Tode Verurteilten , wie so vielen
andern Mördern , Dieben rc. ein Asyl bot . Nach der Occupation
Roms gieng der Mörder , der sich inzwischen eine solide Existenz
gegründet und sich verheiratet hatte , nach Pola , wo er bis heute
ruhig und fleißig seinem Gewerbe nachgieng . Kein Mensch hatte
in dem stillen , arbeitsamen Mann den Mörder von Forli geahnt ,
bis schließlich ein Zufall ihn der Gerechtigkeit überlieferte . Ber -
tncci , der sich seiner Zeit dem Militärdienst entzogen , hatte un -
vorsichtigerweisc ein Gnadengesuch an die italienische Regierung
gerichtet , das ihn verriet . Der vor 25 Jahren zum Tode Ver¬
urteilte wurde von der österreichischen Behörde verhaftet und an
Italien ausgeliefert .

— Ein SensationS - Prozeß steht in Berlin für den künftigen
Monat in Aussicht , und zwar gegen den Consul , der vor längerer
Zeit verhaftet wurde , weil er 1,800,000 ^ unterschlagen und
in anderthalb Jahren durchbracht hatte . Ganz bei gesunden Sin¬
nen scheint der Mann , wie die „ Verl . Ztg .

" meint , nicht gewesen
zu sein , wenn man hört , daß er sich eine Cigarre mit einem Tau¬
sendmarkschein anzüudete , seiner Geliebten ein Fußbad von Cham¬
pagner bereiten ließ und dergleichen mehr .

— Einen schändlichen Streich spielte der Bergmann Melckior
Ley aus Herthen dem katholischen Pfarrer und Dechanten Theis -
sing in Recklingshausen . Er zeigte bitterlich weinend den Tod
seines Kindes an und erhielt , als man über den Tag der Beerdi¬
gung übereingekommen war , zur Bezahlung des Sarges ein reiches
Geldgeschenk . Als am bestimmten Tage der Pfarrer , Küster und
Wcihwasserträger sich in Amtstracht bei der angegebenen Wohnung
einfanden , erwies sich die ganze Geschichte als erfunden . Der Be¬
trüger wurde trotz des angenommenen falschen Namens ermittelt
und vom Schöffengericht zu 70 - Monaten Gefängnis verurteilt .



So möcht ich einstens auch vergehen ,
Wie heul ' die Sonne uutersinkl ! —
Noch glänzt ihr Strahl in lichten Höhen ,
Wenn auch ihr Volllicht nicht mehr blinkt :

Sv wie der Strahl , der , wie Verspant ,
Tie dunkeln Abendwolken rötet
Und sie mit Purpur übergießt ,
So leuchtet auch des Mannes Streben ,
Der bieder war in seinem Leben ,
Wenn ihn auch schon das Grab umschließt .

Und jene dunkle Wolkenschichte ,
Die ihrem Strahl Vernichtung droht ,
Bekränze : loch in rosigem Lichte
Der Scheidesonne lieblich ' Not :

So sei das Herz in seinem Walten ,
Obgleich ihm feindliche Gestalten
Viel Schmerz und Leiden zngesügt ..
Vergessen soll cS und vergeben
Der Feinde frevelvolles Streben ,
Auch wenn im Kampf es unterliegt .

G

Dann wird wie dieser heit ' re Abend ,
So sckö » und mild , so sanft und rein ,
So süß erquickend und so labend
Der Abend dieses Lebens sein ,

Dann wird das Auge voll Entzücken
Zurück ans das Vergang ' ne blicken ,
Voll Ruh ' in treu erfüllter Pflicht ,
Und ohne Furcht und ohne Grauen
Wird ' s in die dunkle Zuk > nst schauen ,
Wenn es dereinst ersterbend bricht .

WeLrrogene Wetvügerr .
Novellkttc von M . Hcim .

Nachdruck verboten .
5 . Fortsetzung und Schluß .

„ Mach Er nur auf , die Thür ist von außen verrieglt , schrie
Ferdinand , aber Mine , die vor der Rache ihres Geliebten bebte ,
übcrzclertc ihn mit Jammergeschrei und hing sich immer fester an
seinen Arm .

Ferdinand schleuderte sie wild von sich , und während der
Großtnechl ihn mit wetteren Versprechungen , daß er ihm die Kno¬
chen zerschlagen wollte , hervorzulocken suchte lief er Sturm gegen
die Thür , daß die eichenen Bohlen vom Anprall seiner Glieder
trachten .

Felix war endlich durch die ganzen Tiefen des Heubodens ge¬
drungen , Ins er dicht vor den Hilserufcnd .m stand , die sich ihm
wohlbehalten gegenüberbefanden und großes Vergnügen an dem
durch sie in Scene gesetzten Lärm zu finden schienen .

Die Knaben verstummten bei Felix
's Anblick , und Fanny

sagte athemschvpfend :

„ Willkommen , mein Herr — also endlich ! Und Ihr Freund ,
vermochte er es nicht über sich , sich etwas schneller als gewöhnlich
in Bewegung zu setzen ? "

„ Es war also ein Scherz ! " sagte Felix enttäuscht . „ Und
Ferdinand und ich hätten so gern unser Leben für Sie — "

„ Sucht Herr Anion Schulze wirklich auch ? Ach , so wollen
wir ihn noch etwas in Athem erhallen . Helfen Sic mir rufen :
Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! "

Er rast eingeschlossen in einer Dachkammer , wo er , soviel ich
sah , auch gut Gelegenheit haben könnte , ein weibliches Wesen zu
retten . "

„ Hahaha ! " lackte Fanny . „ Zu Hilfe , Schulz , zu Hilfe ! "

„ Ferdinand , hier , Fer — di - nand ! " stimmte Felix ein , und
als sie dann das Toben des erzürnten Großkncchts hörten , ver¬
sagte Beiden die Stimme vor Lachen .

Fanny stand dabei auf einem etwas erhöhten Platz an einem
Luftloch und warf hin und wieder Blicke in 's Freie .

„ Wenn sich plötzlich jene Dachluke öffnete , und man Herrn
Anton Schulz sich den Lüften anvertrancn sähe ! " sprach sie , aber
da zog ans einmal eine Nöthe über ihre Wangen , und sic vollen¬
dete den Satz nicht .

Sie sah so reizend ans in ihrer Erregung , mit dem verwirr¬
ten Haar , der etwas in Unordnung gerathenen Kleidung , daß
Felix überwältigt vor ihr auf die Kniec sank .

„ Nein , dcs Herzens sehnend Schlaget , länger halt ichs nicht
zurück ! " ries er mit Pathos , „ lassen Sie mich doch endlich aus - ,
sprechen — " '

-

„ Stehen Sie auf ! " sprach Fanny in allerliebster Verwirrung . !
„ Wie können Sie wagen — ? Sie haben mich meine Angehörigen , l
unS Alle hintergangen — "

. !
„ Doch nicht Sie ? sprach er . sich erhebend , nicht weil sie es :

ihm befohlen , sondern weil die Fettschicht unter seinen Knien zu
rutschen begann . „ Sie doch nicht ? "

„ Freilich . Wie konnte ich das Geheimniß ahnen , das mir
dieser Brief enthüllt ? "

Sic warf ihm ein Papier zu und war , ehe er sich noch von
seinem Erstaunen erholen konnte , verschwunden .

Sein eigcncr Brief an Ferdinand . Sollte sie wirklich sich
durch die Unterschrift haben irre führen lassen .

Und wem hatte er dann diesen neuen Querstrich zu verdan¬
ken ? Wem anders als Feriinand , der das Papier im Besitz ge¬
habt und cS Jenen in die Hand gespielt hatte !

Als Anton Schulze mittlerweile gefunden , daß er bei fort¬
gesetzter Bemühung nicht mehr nötig haben werde , seine Knochen
von dem empörten Collegcn zerschlagen zu lassen , hielt er erschöpft
inne und sein verzweifelnder Blick irrle hilfesuchend in dem Raum
umher , und nun kam , wie Fanny mit so großer Sehnsucht ge¬
wünscht hatte , die Dachluke an die Reihe . Ja , er Don Fernando ,
der Ritter des Pflegma , er wagte dein Sprung .

Schwindelnd , begleitet von einem Schrei oben , empfangen von
unten , erreichte er den Erdboden . Oben bog sich Mine hände¬
ringend aus der Luke , unten hielt unmittelbar vor ihm ein statt¬
licher Reiter , der sich eben aus dem Sattel schwang und ihm
lächelnd die Hand bot .

„ Herr Hellmuth ! " rief Ferdinand , und es durchrieselte ihn
wie eine Ahnung der Wahrheit .

In diesem Moment trat Fanny aus dem Gebäude und eilte
mit dem Ausruf : „ Fritz , lieber Fritz ! " auf den Ankömmling zu .

„ Mein Cousin Friedrich Hellmuth — Herr — Anion Schulz ,
unser Kutscher — und hier ( Felix war eben verwundert hinzu -
gelreten ) Herr Egbert , der Erzieher Deiner Stiefbrüder , Fritz ! "

stellte das junge Mädchen vor .
Die drei Herren Verbeugten sich mit ausdrucksvollem Schweigen .
Betrogene Betrüger . — Was bedarf cs noch weiterer Worte ?

daß sie cs waren , daß Fanny im Ernst nie daran denken würde ,
die Fesseln , die sie trug , lästig zu finden , das sehen sie ja an
ihrem strahlenden Gesicht , während sie sich an den Arm ihres
Verlobten hieng . Ja , sie konnte Herrn Hellmuth nicht einmal
eine Beleidigung vorwerfen , die sie ihm nicht durch die seiner Ge¬
genwart gemachten Schmähungen gegen den „ schurkischen Cousin "

im Voraus vergolten hätten .

In die etwas peinlichen Erörterungen kam wie eine Erlösung
der Postbote , um Felix eine » Brief zu überreichen .

„ Mein Vater hat in der Lotterie gewonnen , er bezahlt meine
Schulden — hnrrah I " rief der junge Mann nach einem Blick auf
daö Papier . Sie beschwören mich , heimzukommen , es soll ein
großes Fest gefeiert werden . Nante , Bruderherz , Du begleitest ! "

„ Schon gut , aber das ist doch kein hinlänglicher Tros ? '
,

brummte Ferdinand .

„ Mir fällt auch noch ein besserer ein und diesmal ist es
Deine , Hinterlist , die ihn Dir verschafft . Sieh dieses Briefchen
mit dem Du mich in Schwierigkeiten zu stürzen dachtest ! —
Sollte ein ähnliches der Grund der Ungnade Deiner Conisinc ' ein ? "

Ferdinand schlug sich vor die Stirn . „ Mag mehr als ein
solch' Fetzen mit „ Deine Frau " unterzeichnet in meinem Zimmer
zurückgeblieben sein , als ich nach de» Osterferien abr iste . Du
hast es errathen , Felicia ! Dahcr auch ihre liebenswürdige Aeußer -
ung , ich solle Gott danken , wenn sie mich nur im Stillen verachte
und we u > Perfidie nicht den Andern verrathe . — Aller Junge ,
erst kon mst Du mit mir , daß Cousine Elsa „ meine Frau " kennen
lernt , und dann tanzt womöglich auf Eurem Feste ein neues
Bractzpcar . "

Herr Hellmuth und Fanny gratulierten , und Felix nahm die
Gelegenheit wahr , zu zeige» , daß er nicht bis in den Tod getrof¬
fen sei . Er lud sie übermütig ebenfalls zu Gaste .

E n d e .
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